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Die Nutzung des Bodens in der Schweiz

Herausgegeben von Kurt £. ßrasse/ und
Märt/n C. üotoc/i. Redaktionelle Mitarbeit:
Adrian Anthamatten

(Zürcher Hochschulforum Band 11)

45 Abbildungen, 282 Seiten, Verlag der Fach-
vereine an den Schweizerischen Hochschulen
und Techniken, Zürich, 1988, Fr. 18.50

Beim vorliegenden Buch «Die Nutzung des
Bodens in der Schweiz» handelt es sich um eine
Zusammenstellung der Referate einer interdis-
zipliniiren Vortragsreihe der Eidgenössischen
Technischen Hochschule und der Universität
Zürich, die im Sommersemester 1987 unter
dem gleichnamigen Titel durchgeführt wurde.

Sechzehn Autoren liefern Beiträge zu vier
verschiedenen Themenbereichen: Boden als

Naturobjekt, Boden als Baugrund und Sied-
lungsraum, Boden als Wirtschafts- und Rechts-
objekt sowie Randbedingungen und Grundsatz-
fragen der Bodenproblematik. Diverse Beiträge
nehmen Bezug auf Arbeiten des Nationalen
Forschungsprogrammes NFP 22, das in den
Jahren 1985 bis 1990 ebenfalls unter dem Titel
«Nutzung des Bodens in der Schweiz» durchge-
führt wird.

Die Sorge um die Umwelt, namentlich um
den Boden, stehen im Mittelpunkt des Buches.

Ein detailliertes Eingehen auf alle Beiträge ist

wegen deren breiten thematischen Streuung im
Rahmen einer Buchbesprechung nicht möglich.
Ohne Wertung greife ich einige Punkte heraus:
— «Bodengefährdung» (H. Sticher), «Boden-

érosion» (Th. Mosimann), «Bodenbe-
lastung» (P. Baccini, B. von Steiger und
G. Piepke) und «Bodenverschmutzüng»
(H. Häni) sind nicht nur Titelworte einzelner
Autoren, sondern charakterisieren auch den
heutigen Zustand, den unser Boden durch
die Lebensweise unserer Gesellschaft erreicht
hat. 1st es Zufall, dass alle Titelworte eine
negative Bedeutung in sich tragen?

— «Bodensparen», ein weiteres Stichwort ver-
schiedener Autoren (R. Häberli, S. Losch, A.
Herczog, P. Strittmatter) ist das Gegenstück
zu «Bodenverschleiss». Die positive Formu-
lierung täuscht darüber hinweg, dass nach
wie vor bestgeeignete Landwirtschafts-
flächen überbaut werden, der Bodenver-
schleiss insbesondere im Mittelland voll im
Gange ist.

— Angesichts der Bodenproblematik werden
Verhaltensänderungen sowohl des einzelnen
als auch der Gesellschaft als Ganzes notwen-
dig (P. Güller). Um die Stufe der Verhaltens-
änderung zu erreichen, muss zuerst ein
«neues Problembewusstsein» entwickelt und
dann eine «neue Einstellung» gewonnen
werden. Damit verbunden ist eine «Reduk-
tion der Distanz gegenüber der Natur», man
kann auch sagen eine «ethische Rekonstruk-
tion des Naturverständnisses» (H. Ruh).
Womit bereits ausgedrückt ist, dass das
Naturverständnis unserer heutigen Gesell-
schaft angeschlagen ist; jedoch nicht nur in
bezug auf die Lebensgrundlage Boden, son-
dern genauso in bezug auf die Lebensgrund-
lagen Wasser und Luft.
Die Frage der Verantwortung stellt sich in

Anbetracht der Umweltproblematik nicht nur
den Wissenschaftern, die in ihrer Arbeit täglich
mit Umweltzerstörung konfrontiert werden; sie
stellt sich auch Behörden und Politikern, die
Entscheidungen treffen müssen; sie stellt sich
auch Lehrern, die unseren Kindern ein «neues
Umweltbewusstsein» lehren müssen; sie stellt
sich auch allen Mitmenschen, denn sie müssen
dieses neue Umweltbewusstsein (er) leben
(wollen). In allen Gruppen gibt es Menschen,
die sich dieser Verantwortung (noch) nicht be-
wusst sind.

Insofern richtet sich dieses Buch an alle.
M. ß/Y7Urt
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